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Ein gewılSsser rad der Askese muß als
Bedingung der eigenen Freiheit erkannt
werden. Vıttorio OSLeEe

Hellgrünes Deutschland?
Mıt einer CHOTIMNEN Sens1bıilıtät ın der deutschen Bevölke- auch In Deutschlan wleder den einen oder anderen KOonsu-
Iung hätten und se1ın Konzern nıcht SerechneN erklärte mentenboykott, kursierten erneut Unterschriftenlisten, VOCTI-

der Vorstandssprecher der Deutschen Der Olmulti Lolgte sympathısıerend eıne breıte Offentlichkeit VOT dem
hatte dıe CNOTINEC Sens1ıbıilıtät der Deutschen In PDUNCLO heimıschen Fernsehen dıe waghalsıgen Schlauchboot-

Umwelt In Oorm empfindlicher Umsatzeinbußen kräftıg ManOover der Greenpeace-Aktiviısten. Wıe weiıt dıe Unter-
spuren bekommen: 1U  — demonstriert 1La mıt immensem chiede oder Parallelen auch gingen, el Ere1ign1isse 1I11-

R-Aufwand Bußfertigkeıt und Lernbereıtschait, bledert MC wurden In jedem Fall weıteren Mosaıksteinen eInes
immer perfekter werdenden Bıldes Deutschland. elne

takte Natur nıcht 11UT der Nordsee
sıch Sar dem Bundesbürger als Partner 1m amp dıe 1N-

„CNOIIM sens1ble‘‘, öÖökobewegte und ökobewußte Natıon.
Im Schulterschluß mıt. oder besser, mobilıisiıert UG dıe 1N- Der Betrachter dieses Bıldes Nal noch rätseln. Wıe sınd SOl-ternatıonal agıerende Umweltschutzorganısatıon „Green- che eindrücklichen Manıfestationen deutscher Okomoralpeace” hatte dıe Öökobewulßte deutsche ÖOffentlichkeit un: bewerten? Ist Deutschland tatsächlıic schon elne Okona-Konsumentengemeinschaft, zuletzt auch sekundıert VO  > Re- t1on? Zumindest für ein1ıge Irendforscher scheıint CS SC-Jlerung und Kanzler, und damıt dıe englısche egle- macht DıIie Deutschen wollen In den nächsten Jahren welt-
1uUung ıIn dıe Knıe CZWUN£SCN. DIie Olplattform „BrentSpar“, weiıt dıe des Ökologıschen Saubermannes besetzen.
ZU Symbol einer ın technisch-öSkonomıischer Ratiıonalıtät Wer eı etiwa dıe allseıts elobte verdienstvollegefangenen, zerstöreriıschen Industriekultur geworden,
wurde nıcht ınfach W1e VO ell eplant und der brıt1i- des irüheren deutschen Umweltministers be1 der N=UUm-

weltkonferenz In Rıo CM Jjenes AUS Töpfers, der auchschen Reglerung abgesegnet auf den Meeresgrund der
Nordsee DESETZL, sondern ZAWNE Entsorgung Land zurückge- schon mal R-wırksam 1im heimıschen eın badete wırd

diese Prognose nıcht leichtfertig abtun Ist ıIn Deutschlandschleppt. Diıe Sens1ibıilität der Deutschen aber hatte sıch ın e1-
eiwa schon der „Ökologısche Grundkonsens“ Z Realıtät

NeCemM Boykott der Tankstellen des Umweltschänders Luft
verschafft geworden, den der Münchner Soziologe Ulrich Beck den

Rısıkogesellschaften In Aussıcht stellt ein Konsens JenseıtsDer zweıte üngere Fall, In dem sıch deutsche Sensı1bilıtät el Gegensätze 1ın un KECHTS. oben und unten?nıfestierte, lag anders: Keineswegs Wal 1Ur der ökologıische
Zn Derührt, der Gegner 1esmal dıe demokratisch legı1t1- An kräftigem (CGrün 1Im Bıld Deutschlands 6S nıcht Die
mlerte Reglerung eINes freundschaftlıc. verbundenen ach- etiwa 1mM Vergleıch den USA spat gestartete deutsche \an-
Dbarstaates. Deutschland bıldete be1 welıtem auch nıcht dıe weltbewegung In den ennn und ern hatte INan SCANHNEB”7IC
Spitze des Protestzuges. Dennoch provozlerte der franzöÖsı- andere 5orgen hat eiıne beıispiellose Karrıere hınter sıch und
sche Präsident mıt se1iner Entscheidung ZUT Wiıederaufnahme längst ihre Außenseıterposıition verloren. Eın Jahrzehnt
des natıonalen Atomtestprogramms auf dem ururoa-Atoall schon stehen sıch ökologische Protestgruppen und dıe efa-
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bherte Polıtik nıcht mehr unversöhnlıch gegenüber. DiIe Ihe- prinzıplellen Zustimmung und Mıtmachbereiltschaft rütteln.
NCN der ewegung en sıch In dıe unterschiedlichsten DG Bıologisch reine, unbehandelte Nahrungsmıitte sınd be]1l ZWe]
sellschaftlıchen Organısationen und Instiıtutionen ausgebrel- Drıtteln der Deutschen bsolut ”1n $  “ auch WENN bisher 11UT

tet Vertreter VO Umweltorganisationen sınd gefragten Jeden vierte regelmäßıg 1m 1loladen au emM1ISC VCI-

seuchte Lebensmuttel stehen ziemlıich weiıt oben auf der I51:Beratern geworden, auch In den Vorstandsetagen etablierter
Industriegiganten. Wenn nötıg helfen S1e dem Management ste, werden dıe Deutschen nach ıhren D5orgen und Angsten
auch mıt spektakulären Aktiıonen auf dıe Sprünge, ist dieses efragt. ber neunzıg Prozent lauschen aufmerksam den
Z rage In Sachen ökologısche Innovatıon. DiIe Präsenta- sommerlichen Ozonwarnungen 1mM 10
t1ıon e1INes 1mM Aultrag VO  S Greenpeace entwıickelten „Oko- Überhaupt muß der deutsche Umweltengel gewandet In dıe
Autos“ 1177 VOI der 1A: War schon Sal nıcht mehr über- modische ungefärbte Naturfaser ungemeın gul informiert
raschend. S1e hatte bereıts eın Vorbild In der Greenpeace- SseIN. DiIe massenmediale Präsenz des Okothemas YJUCI MRC
ampagne für den FCKW--freıien Kühlschrank. den erst AUS dıe Presselandschaft. 1im prıvaten Funk und Fernsehen
Rentabilıtätsgründen keıner produzıieren wollte, der heute ebenso WIe 1m Öffentlich rechtliıchen, äßt ebensowen12
aber Z Standardsortiment deutscher Warenhäuser 79 dere CNIUSSeEe W1IEe das kaum mehr überschauende An

gebo einschlägıgen Zeıtschrıften, Ratgebern und WISSEeN-
schaftlıcher I ıteratur. Beachtlich ist auch dıe deutsche Spen(sut informıierte. eıdenschaftlıche Müllsammler denfreudıgkeıt, gılt c Elefanten 1mM üden., Robbenbabies 1mM
Norden reiten, Greenpeace oder BUND finanzıel]l für

Ökologisches eengut Ist DA Allgemeıingut er deutschen iıhren amp rusten el en dıe emoskopen auch
Parteıen geworden, Umweltschutz 1mM allgemeınen ZU eıne erireuliıche deutsch-deutsche Beobachtung emacht: Be!
hezu unverfänglichen, jedoch garantıert verfangenden Wahl- der Sensı1bıilıtät In Umweltfragen äßt sıch keın ENNECNSWCI

kampfthema. DiIie Grünen, geläutert und gestä In Flügel- ter Unterschlie: mehr zwıschen Ost und West ausmachen.
kämpfen zwıischen Fundıs und Realos, Systemveränderern, (jrünes Bewußtseıin außert sıch ( keineswegs NUur 1
Ökoexperten un polıtıschen Strategen sınd mıttlerweıle auTt Müllsortieren, das Herz für dıie atur hat auch se1ıne ph3hyS1ı
dem Weg ZUT Volkspartel. Und auch WE dıe Lıste der Kn sche und metaphyısche Kammer, sucht KÖörper un OSMOS
tıkpunkte und Eınwände dıe gegenwärtige deutsche Miıt der fortschreıitenden Okologiedebatte wuchs ZUMI1N-
mweltpolıtık lang ist VO  - einer undurchsıchtigen und sıch dest In bestimmten Mıheus dıe orge für und dıe eigene
selbst paralysıerenden Umweltgesetzgebung DIS hın ZUT Gesundheıt, entstand eın ın vielen acetiten sıch außerndes
Grundkonzeption des 1UT „nachsorgenden“ Umwelt- Körperbewußtseın. Ganzheiıtlichkeit lautet dıe FOrTr
schutzes WwIrd 111a iıhr Erfolg In einıgen Bereichen doch S1- mel, mıt der ıIn einem kaum mehr überschaubaren Kurs- und
CNerlıc nıcht absprechen können.
Sınd dies aber 11U11 schon dıe hıeb- und stichfesten Indızıen Literaturangebot deutscher Volkshochschulen und e-

mıen das ıIn seinem Rationalısmus verkrüppelte Subjekt mıt
TÜr den ökologıschen Bewußtseins- und Wertewandel, den
dıe unermüdlıchen uüjer In der drohenden ökologıischen

der eigenen Natur versöhnt werden soll VOTrT- oder pOSIMO
derne Naturmythen SsInd quası der osrune un der kosmisch

ustie VO  = Alt un: Altner bIs ung und OoONnas unermüd- orlentilerten Esoterikszene. uch auf der weltanschaulıch-
ıch als unverzıchtbar für dıe Weıiıterex1istenz UNSECETECS ane- eeililen ene wiıird kräftig KECYCEM. ber auch etwa dıe
ten beschworen haben? Umweltbewegung und ÖOkologie- Neuerscheinungen der etablıerten Phılosophıe und Theolo-
dıskussiıon en S1e auch Verhalten und Eınstellung des g1e zeigen Interesse für Natur und OSMOS el
einzelnen 1mM konkreten Alltag eprägt und verändert”? mußten dıe Theologen AUsSs den hınteren Reıhen Tanlen Für
(Jar keın Zweılfel, wırd jeder antworten, der über sechs VCI- viele der säkularen Umweltanwälte Sitzt das Christentum als
schıedene Mülleimer 1ın deutschen Küchen gestolpert ist „anthropozentrische“ elıgı1on auf der Anklagebank.
oder deutsche Tourısten 1mM Ausland beobachtet hat, dıe
nıcht mehr länger MR dıe uUcC nach Würstchen und Fıne breıte, AUS den unterschiedlichsten polıtıschen und IC
Schnitzel oder dem gotischen Kapellchen 1m hıntersten Wın- sellschaftlıchen Lagern bunt gemischte Front VO Krıtikern
kel, sondern vielmehr Urc dıe pflichtschuldıge rage nach wollte allerdings die Aufregung „BrentSpar” ke1

Altglas- und Altpapıercontainer auffallen FEınen fundamen- NECSWCYS als Resultat einer ökologischen Werterevolution gel-
talen andel wırd auch bestätigen, WCT dıe Häufigkeıt VO ten lassen. [Das hebevoll-verständnislose Lächeln der ach-

barn über dıe umweltschonenden Deutschen geIror ZU VOorT-Feuchtbiotopen ın kleinstädtischen Vorgärten als Indıkator
wa oder dıe deutschen chüler., dıe dıe A  jonstage ihrer wurtf der „hysterıe alleman  6C In französıschen. gal des

chulen mıt dem Basteln VO Solaröfen und dem Spannen „Ökochauvinismus und -faschismus“ In britischen Zeıtungen.
kılometerlanger Krötenzäune verbringen. Man hatte VO  - der deutschen Oko-Schulmeisterel.
Ebenso konnten dıe Statistiker In den etzten Jahren immer DıIe Krıitik 1e aber keineswegs auf das Ausland be-

schränkt: DiIe eule „Gesinnungsethıik“ wurde ebenso DC-NELE Bewelse TÜr tadelloses deutsches Umweltbewußtsehnn
ammeln: uch dıe allseıtige Verärgerung über das mıt mehr schwungen WI1Ie eiınmal mehr dıe Okodiktatur beschworen,

dıie Herrschaft der Oko-Elite über eın verunsıchertes., durchals 1UT Kinderkrankheıten behaftete Verpackungsentsor-
gu  m mıt dem grünen AL konnte nıcht der dıffuse Umweltängste In blınde Abhängigkeıt geratenes
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welt gefelerte Verzicht auf FCKW-haltıge Spraydosen älstolk Eın jegliıcher demokratıischer Legıitimatıon entbehren-
der, kaum noch durchschauender und kontrolllerender leicht VETSCSSCH, daß UG das Verbrennen VO Benzın,
„Okokonzern“ Greenpeace wurde des Ablaßhandels für o  ei (Jas und äglıch 1 000 Tonnen ITreıbhausgase PDLO-
turıerte, Besıtz und Konsumnıveau angende Wohl- duziert werden. erden deren Emissıionen nıcht rasch redu-

standsbürger bezichtigt. In olchen Aktıonen, oder SCHNAUCI zıert, IO ıIn den kommenden Jahrhunderten eıne SHOLHMIIE

in olchem Aktıiıonısmus zeige sıch das wahre Gesicht deut- globale rwärmung. ber deren Folgen aber muß heute
schen Umweltbewußseıns. nämlıch Züge der Heucheleı1. der nıcht mehr VaRC spekuliert werden.
Doppelmoral und eiInNes unerträglichen Betroffenheıitsgestus:; 7U gegenwärtigen Zeıtpunkt dem Bundesbürger e1n
das ZUT au gelragene Engagement reiche 11UT weıt, bıs Umweltzertifikat ausgeste werden, würde dies wohl kaum
eigene Interessen betro{ffen. Verzicht gefordert waren einem #SCHrT gu genugen. Ebensowenig aber dıent CS
Kaum verborgene Häme ergıing über den ırregeleıteten BOY-
kotteur und dıe In iıhrer „Unfehlbarkeıt“ erschütterte Urga- dem nlıegen, dıe angesichts des SHOTMNECN Handlungsbe-

arIs wohl WITKI1IC 1L1UT symbolıschen Handlungen SCHAIIC
nısatıon, als Greenpeace Anfang etzten Monats einen Be- als überflüssıge Heuchele1 In Bausch un ogen verdam-
rechnungsfehler bezüglıch der Abfall- un Schadstofimenge IMS  - Sıcherlich wırd 1mM Umweltbere1ic viel geheuchelt. Diıe
auf der „BrentSpar“ einräumte. Motivatıon WITKIIC umweltgerechtem Handeln ıst jedoch
Den auf ihren Boykott stolzen deutschen Autofahrern,
dıie dıe Shell-Tanksäul herum ral und Jet gesteuert schwier1g, daß auch dıe kurzfristige Emotionalısıierung als

Chance geNUTZL werden mu DıIe Hındernıisse, dıe der m-
wurde nıcht 11UT grenzenlose Heuchele1 vorgeworfen,

sondern einmal mehr dıe deutsche umweltpolıtische (Jjret- setzung eINnes zweiıfellos en Informationsnıveaus und der
siıcherlıich auch vorhandenen Sensı1ıbilıtät In konkretes Han-

chenfirage gestellt: 5ag, W1e hältst Du CS mıt dem Tempolimuit deln 1mM Weg stehen, Sınd unzählıge ale beschrieben W O1 -
oder überhaupt mıt Deinem hıebsten Kınd. dem Auto®? den Da ist das schlichte Wahrnehmungsproblem: DDas ()zon-

och sıeht. dıe Erderwärmung spurt keıiner. DiIie Zeıt spielt
Kontraproduktiver Aktionısmus? immer dıe Umwelt langfristige zerstörerıische Folgen

des Umweltverbrauchs und der Umweltverschmutzung ble1-
ben TÜr kurzfrıistige Handlungsentscheidungen wirkungslos,

DIe Krıtik der Doppelmoral des sıch als umwelt- nachfolgende Generationen eIiwa als Kläger und Lobbyısten
bewulit gebenden Deutschen kommt el VO  —; SallZ er- abstrakt. Das Ausmaß der Zerstörung ıst oft 11UT ın angwIıe-
schiedlicher Seıite Keineswegs lauert hıer 1UT der Argwohn rıger Beobachtung %umgekehrt sınd selbst e1ın-
derer, für dıe konsequenter Umweltschutz gleichbedeutend ste Erfolge des Umweltschutzes erst sehr spat siıchtbar.
mıt dem Ende des Wiırtschaftsstandorts Deutschland und dıe Von orößter Bedeutung ist erst recht das sogenannte Pro-
Entschwefelungsanlage auf dem Kraftwerksschornstein das blem der „Zurechenbarkeıt“. Undurchschaubar und Zu
umweltpolıtische axımum ist Verständlicherweıise ist SC komplex sınd dıe heutigen Prozesse des Wırtschaftens, Pro-
rade auch dem harten Kern der Okobewegung ebenso W1Ie duktions- und Handelswege kaum mehr nachzuvollziehen.
zanlireıcnen Wissenschaftlern eın Oko-Aktionismus 1n der Wer also ist verantwortlich un haftbar für den havarıerten
Art des Shell-Boykotts, das mıt viel Medienrummel ZUT ÖOltanker der üste, für dıe Versteppung SaNZCI LandstrıIi-
au getiragene Okobewußtsein Aln in Dorn 1m Auge CHeE: für totfe Fische 1mM Umweltsünden sınd und ble1-
Denn eiıne solchermaßen emotionalısıerte ÖOffentlichkeit C1- ben oft subjektlos, dıe erantwortung ist nıcht zurechenbar.
leichtert erst den polıtıschen Verantwortlichen dıe Flucht ın DiIie Chance aber, sıch moralısch eindeutig verhalten, mıt e1-
populıstische Aktıonen und reiın symbolısches Handeln dort. NCT relatıv ımplen Antwort auf dıe Zu komplexen

harte Maßnahmen dringlıch waren DIiese Kritik richtet Fragen antwortien können, muß verlockend se1In.
sıch ftmals auch eiıne ZU Katastrophismus ne1gende

Wer für eın gEWISSES Mali Doppelbödigkeıt, Emotionalı-Berichterstattung, dıe große einmalıge Aktıiıonen und Kam-

pPABNCNH 1m Bereich des Tierschutzes begleıtet. sıerung und Moralısmus Verständnıs wırbt, muß el

Übertreibungen möÖögen sıch kurzfristig pDOSItIV In Spendenbı- keineswegs stehen bleiben 1elmenNnr geht 6S darum, auch 1m
osen und oder selbstgerechten Aktıyısmus, In der s DC-lanzen nıederschlagen ZUT Motivatıon langfristigen Enga-

gemMeENTIS und ZUT Bewußtseinsbildung Laugen S1e nıcht Eher schmähten „Betroffenheıt“ wichtige Anfänge und 9
ausbaufähıigen ıllen sehen. Hıer hegen SCHhHNEBLC dıenoch führen diıese Z kontraproduktıven Abstumpfung

ZuUu viele Katastrophen banalısıeren sıch gegenseıllt1g. Anknüpfungspunkte TÜr dıe AnHarten® und konkreten
weltpolıitischen Entscheidungen und Bnahmen IDenn CSrst recht aber älst sıch iragen, ob beispielsweıse dıe bIs
besteht eıne Wechselwirkung, dıe auch der Sachverständıi-Masochismus grenzende Müll-Sammel- und Sortierwut schon

Anzeichen WITKI1IC veränderten und verändernden Umwelt- gen-Kat für Umweltfragen ın seinem VOINN der Bundesregle-
TIunNng ıIn Auftrag egeben Umweltgutachten 1994 eden-bewußtseins ist Kontraproduktive Effekte sınd auch hıer

mındest enkbar rlangen dıe bundesdeutschen Müllberge ken o1bt Jle politisch-strukturellen aßnahmen müßten
auf dıe aler wirkungslos bleıben. WENN S1e nıcht dıe sub-erst eiınmal Sanz das mage des „Rohstoffvorkommens”, äßt

sıch immer schwerer plausıbel machen, daß CS drastıscher ektive Bereıitschaft der Menschen AA Mıtgestaltung der
1ele gewinnen könnten. Alexander FoitzikMüllvermeidung keıine Alternatıve g1Dt Der als Sieg der Um:-
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